
und nach eine leistungsfähige und moderne 
Telephonanlage geschaffen werden. Sie hat 
zweifellos viel zum Aufschwung des Landes in 
den' letzten Jahren beigetragen. Die enge Ver­
knüpfung des liechtensteinischen Telephon­
netzes mit jenem d e r  Schweiz ha t  die immer 
enger gewordene wirtschaftliche Bindung der 
beiden Länder unterstützt, und die gut ausge­
bauten weltweiten inernationalen Verkehrs­
möglichkeiten der Schweiz stehen den liech­
tensteinischen PTT-Benützern automatisch eben­
falls zur Verfügung, ohne dass dem Lande da­
für besondere Kosten erwachsen. Der in einer 
Zeit der Umwälzungen und politischen Unruhe 
abgeschlossene liechtensteinisch-schweizerische 
«Postvertrag» darf heute - zurückblickend - als 
für beide Teile vorteilhaft und zweckmässig be­
zeichnet werden, was schon die Tatsache be­
weist, dass er seit 1920 unverändert geblieben 
isll 

Die fernmeldetechnischen Anlagen des Für­
stentums Liechtensten hatten in den letzten Jah­
ren einen ständig steigenden Verkehr zu bewäl­
tigen. Ende 1962 waren bei rund 17 800 Einwoh­
nern 2384 Hauptanschlüsse bezw. 5268 Sprech­
stellen eingerichtet, von denen im Jahre 1962 
3 829 Millionen abgehende Gespräche geführt 
wurden. Dies entspricht rund 1350 Gespräche 
je  Hauptanschluss (Schweiz: 1227) oder etwa 
210 Gespräche (Schweiz: 250) auf jeden Kopf 
der Bevölkerung (gegenüber nur 4,2 im Jahre 
1921). Auch die für ein kleines Land hohe Zahl 
von 44 Telexanschlüssen Ende 1962 - dies sind 
umgerechnet 250 (!) auf 100 000 Einwohner 
(Schweiz: 75.4) - ist Ausdruck der wirtschaft­
lichen Blüte. 

Somit darf ohne Uebertreibung festgestellt 
werden, dass Liechtenstein atiif dem Gebiete des  
^ rnmeldewesens  - und ebenso auf dem der 
Post - längst kein verschlafenes Kleinstaatda­
sein mehr  führt sondern technisch und ver-
kehrsmässig manch wesentlich grössern Staat 
übertroffen hat. Die Bedeutung Liechtensteins 
kömmt denn auch international in de r  in den 
letzten Monaten erfolgten Aufnahme des Für­
stentums in den Weltpostverein (UPU), in den 
Internationalen Fernmeldeverein (U1T) und die 
Europäische Konferenz der Verwaltungen für 
Post- und Fernmeldewesen (CEPT) zum Aus­
druck. 

Die «Technischen Mitteilungen PTT» haben 
diese Ereignisse zum Anlass genommen, die Ent­
wicklung des Fernmeldewesens im befreunde­
ten Fürstentum Liechtenstein von ihren Anfän­
gen an bis heute darzustellen. So gelangt die 
Frühgeschichte des Telegraphen und des Tele­
phons in Liechtenstein bis zum Jahre 1921 erst­
mals in ihren Zusammenhängen zur Aufzeich­
nung, Denn - im Gegensatz zur Geschichte der 
Post - war  sie scheinbar bisher nicht anziehend 
genug, um der Vergessenheit entrissen zu wer­
den. Dabei zeigt sich, dass vor 80 Jahren 
schweizerische Industrielle, die im Liechtenstei­
nischen Textilfabriken betrieben, Pionierdienste 
für das Telephon in diesem Lande, leisteten und 
ein Jahrzehnt später die ersten privaten Tele­
phonleitungen die Schweiz mit Liechtenstein 
verbanden. Heute sind diese Bande - nicht nur 
auf dem PTT-Sektor - vielgestaltig und zahl­
reich, die Beziehungen der beiden friedlieben­
den Länder am jungen Rhein eng und herzlich.» 

Günstige Aussichten für Winter-Energieproduktion 1964 
Bericht der technischen Direktion der Liechtensteinischen Kraftwerke vom 25. November bis 

23. Dezember 1963 

Wasserverhältnisse 
Während die Witterung bis in die ersten De-

zembertage hinein verhältnismässig mild war, 
erfolgte dann ein Kälteeinbruch, unter  dessen 
Einfluss die aus den Einzugsgebieten abfliessen-
den Gewässer abzunehmen begannen. So hat  
die ßetriebswassermenge in der zweiten Dezem­
berwoche um 120 Sekundenliter abgenommen. 

Während aber die Energieproduktion im De­
zember 1962 nur  1,5 Millionen k W h  betrug, 
wird sie in diesem Dezember etwa 2,6 Millionen 
kW<h ausmachen. Auch steht jetzt noch eine 
bedeutend grössere Betriebswassermenge für 
d'ie Energieproduktion zur Verfügung als vor 
Jahresfrist. Es darf daher angenommen werden, 
dass die Energieproduktion in der kommenden 
Hochwinterperiode beträchtlich günstiger aus-
fallen wird, als im harten Winter 1962/63. Wir 
schätzen die  erzielbare Mehrproduktion auf gut 
eine Million kWh ein. 

Veranstaltungskalender 
Samstag, den 4. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Linde Schaan 

Dr. F. Demmel, Zürich, spricht über das 
Schauspiel «Der Stellvertreter» von Rolf 
Hochhut. Veranstälteter: Volkshochschule 
Schaan. 

Sonntag, den 5. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Schulhaussaal Triesenberg 

Theater der Juragmannschaft Triesenberg. 
«Der Verschollene» von Jakob Muff. 

Sonntag, den 5. Januar 1964, 13.30 und 20.15 Uhr 
Schulhaussaal Schellenberg 

Theater der Laienspielgruppe Schellenberg. 
«Die Tür» von B. Kemp und «Das Apostel­
spiel» von M. Meli. . 

Soiintag, den 5. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Waldhotel Vaduz 

Bunter Abend der Freiwilligen Feuerwehr 
Vaduz 

Sönntag, den 5. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Rathaussaal Schaan 

Pässivkonzert und 30jähriges Vereinsjubi­
läum des Jodelclubs «Edelweiss» Schaan. 

Montag, den 6. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Schulhaussaal Triesenberg 

Theater d e r  Jungmannschaft Triesenberg. 
«Der Verschollene» von Jakob Muff. 

Freitag, den 10. Januar 1964, 20.15 Uhr 
Linde Schaan } 

Balläbend des Ski-Club Schaan 
Sänsstag, den 11. Januar 1964 
Raihaüstiaal Vaduz 

Premier der Operette «Die lustige Witwe». 
Vetaftstälter: Operettenbühne Vaduz. 

Samstag, den 11. Januar 1964 
Gemelndesaal Balzen 

Premiere der Operette «Der Bettelstudent» 
Veranstalter: Operettenbühne Balzers. 

Sonntag/ den 12. Januar 1964 
Waldhotel Vaduz 

FC^Kränzle mit Komiker-Ensemble und  Tom­
bola. - Beginn 20.00 Uhr. 

Fvtiltag, taii Januar 1964, 20.30 Uhr 
WäMhötirt Väduz 

TraditionellerBallabend der Sektion Liech-
tetisteittdes'ACS. 

Unter normalen Verhältnissen dürfte der Zah­
lenvergleich wie folgt ausfallen: 
Energieproduktion: 
Januar 
Februar 
März 

1963 
1 479 100 
1 096 900 
1 505 500 

1964 
2 000 000 
1 500 000 
1 800 000 

4 081 500 5 300 000 
Unsere Schätzung schliesst somit ein, dass 

der Wasserrückgang in den kommenden Mona­
ten Januar  und Februar unter den Durchschnitt 
zu liegen kommt. 

Wasserfassungen 
Sämtliche Fassungsanlagen sind kontrolliert 

und gereinigt worden. Eine Verschmutzungsge­
fahr bis zur kommenden Schmelzperiode im 
Frühjahr 1964 besteht nicht mehr, es sei denn, 
dass im Winter ein Föhneinbruch erfqlgt. ^ 

Zentralen 
Der Zentjralenbetrieb verlief störungsfrei und 

ordnungsmässig. A n  der hydraulischen Steuer­
anlage der Turbinen ist eine Revision vorge­
nommen worden. 

Freileitungsabteilung 
Zu 8 Neubauten wurden Anschlussleitungen 

erstellt. In Vaduz und Schaan waren Weih-
nachtsbeleuchtungen zu installieren und eine 
Anzahl Christbäume anzuschliessen. 

In der Gemeinde Triesenberg ist die Installa­
tion, der. Strassenbeleuchtungsanlage fortgesetzt 
worden. Im gleichen Zuge gelangten auch In­
standhaltungsarbeiten an den Netzanlagen zur 
Ausführung. Bei einer Anzahl Baustellen waren 
provisorische Anschlüsse zu installieren. Zwi­
schen dem Kanal und der Rheinbrücke bei der 
ZoHst'rasse Schaan sind 4 provisorische Stras-
senleuchten installiert worden. 

Kabelabteilung 
Die «Kabelanlage zwischen der Station Mühle-

hojz, pn,d dem Gebiet Sax Schaan wurde fertig 
erstellt. 

Zu 15 Neubauten sind Anschlussleitungen 
verlegt worden. 

• i 
Trafostationen 

Für die Seilbahn Malbun-Sareis ist eine Tra-
fostatlpn eingerichtet worden. 

I n  der Station Mühle in Vaduz wären Siche-
iungselemente im Hauptverteilkasten zu erset­
zen.! > > 

Energieerzeugung und -abgabe 
Nov. 1962 Nov. 1963 

Erzeugung: kWh kWh 
Samjnawerk 1 855 400 2773 300 
Ltfwenäwerk 268 700 452 600 
Gesähiterzeugung 2124 100 3 225 900 

Bezüge: 
Vdn NOK 2 030 000 861 000 

4 154 100 4 086 900 
Abgabe: 

A n  Landesnetz 4 042 040 3 980 760 
Art Pumpwerk Steg 65 360 87 440 
UebertragungsVerluste auf 
der 45 kV-Leitung 46 700 18 700 
Gesamtabgabe 4 154 100 4 086 900 

Gesamterzeugung v o m  
1. Januar bis 30. November 1962 45 965 000 kWh 
1. Januar bis 30. November 1963 46 148 300 kWh 
Abgabe an Landesnetz vom 
1. Januar bis 30. November 1962 42 655 820 kWh 
1. Januar bis 30. November 1963 42 329 990 kWh 

Wir  können vorstehenden Ziffern entnehmen, 
dass der Produktionsrückstand sogar um eine 
Kleinigkeit überholt werden konnte. Hingegen 
ist die Energieabgabe an das Landesnetz um 
325 830 k W h  geringer, als im gleichen Zeitraum 
.des Vorjahres. 

Fürstentum Liechtenstein 
Tagesordnung der Landtagssitzung 
vom 9. Januar 

1. Gesetzesentwurf betreffend die Abände­
rung des Gesetzes über die gewerblichen Mu­
ster und Modelle vom 26. Oktober 1928. Zweitd 
und dritte Lesung. 

2. Gesetzesvorlage über  die Abänderung des 
Gesetzes betreffend den Schutz der Fabriks- und 
Handelsmarken, der  Herkunftsbezeichnungen 
von Waren und der gewerblichen Auszeichnun­
gen vom 26. Oktober 1928. Zweite und dritte 
Lesung. 

3. Gesetzesentwurf betreffend den Schutz der 
olympischen Zeichen. Zweite und dritte Lesung. 

4. Wahl des Regierungschef-Stellvertreters. 
5. Wähl des Verwaltungsrates sowie eines 

Mitgliedes des  Aufsichtsrates der Liechtenstei­
nischen Landesbank. 

6. Wahl des Präsidenten und des Verwaltungs­
rates der  Liechtensteinischen Kraftwerke. 

7. Wahl des Landesausschusses. 

Liechtenstein im Rundfunk 
Am kommenden Sonntag, den 5. Januar, sen*. 

det Radio Beromünster im ersten Programm 
(Mittelwelle) um 22.50 Uhr «Orgelmusik zum 
Ausklang». Emil Bächthold spielt an  der Orgel 
der Vaduzer Pfarrkirche die Sonate Nr. 12 von 
Josef Gabriel von Rheinberger. 

Volkshymne: Zwei Varianten? (Einges.) 
Ich Freue mich darüber, dass der Landtag end­

lich den Text der bisherigen Volkshymne fest­
gelegt hat. Es ist, offen gestanden, eine Kom­
priomisslösung, die sich verantworten lässt. 
Eine neue Volkshymne zu schaffen und durch­
zusetzen braucht verschiedene Voraussetzun­
gen, die nicht leicht zu verwirklichen sind. Der 
Beschluss des Landtages ist praktisch nur  eine 
amtliche Saktionierung der  textlichen Verän­
derung, die seit vielen Jahren von unserem 
Volk und besonders unserer Jugend spontan 
vorgenommen wurde und vorgenommen werden 
musste. 

Hingegen habe ich mit Bedauern festgestellt, 
dass der Landtag in der. 1. Strophe einen ande­
ren Wortlaut festgelegt hat, als e r  den  ver­
schiedenen Verbänden und Organisationen zur 
Stellungnahme vorgelegt wurde, auf allen An­
sichtskarten abgedruckt und im Volk üblich ist. 
Das Volk singt in der  1. Strophe: 

«. . . Dies liebe Heimatland, 
mein teues Vaterland . . . »  

während de r  Landtag nach Mitteilung des 
Pressedienstes festgelegt hat:  

« . . .  Dies liebe Heimatland, 
das teure Vaterland . . .» 
Nachdem man glaubte, endlich eine einheit­

liche Lösung zu haben, haben wir bereits wie­
der 2 Varianten. Warum wurde der  bisher üb­
liche Textlaut geändert? Klingt «. . . das teure 
Vaterland . . .» nicht kalt, unpersönlich, ab­
strakt, nicht verpflichtend, während «. . . mein 
teures Vaterland . . .» Wärme ausstrahlt, per­
sönlichen Charakter hat, konkret ist und uns an 
unsere Heimatscholle bindet! 

Wenige Tage nach dem Besfchluss des Land­
tages wurde 'anlässlich der  Weihnachtsfeier in 
Triesenberg beim Eintreffen des Landesfürsten 
die Volkshymne gesungen. Im weiten Umkreis 
um mich herum sang das! gesamte Volk 
«. . . mein teures Vaterland.. •;,-.». loh wage zu­
behaupten, dass das Volk diese Version beibe­
halten wird, auch wenn der Landtag - vielleicht 
äus Versehen - einen anderen Textlaut be­
schlossen hat. Gerade da s  ist ein Beweis mehr, 
dass man mit der Aenderung einer Volkshymne 

'vorsichtig umgehen sollte und dass sich nicht 
-von oben herab etwas aufzwingen lässt. Viel­
leicht geht es nochmals gut zwanzig Jahre, bis 
djer Landtag diese Korrektur vornehmen wird, 
•\y6nn e r  sich nicht schon jetzt dazu entsohlies-
sen^cjnnte, deiji tatasächlichen Brauch und dem 
Empfinden des Volkes gerecht zu werden. Ich 
w^jo^gss'tens werde (und ich bin sicher der Gross-

. teil ((jes Volkes) mit Ueberzeugung künftig wei-
tersingen: « . . .  mein teures Vaterland . . .»! 

- < i 
Triesen: Weihnachtskonzert der 
Hatmöniemusik Triesen 

Das ' z u r  Tradition gewordene Weihnachts­
konzert mit Christbaumfeier de r  Harmoniemu-
si^'ftjiesen fand am Stephanstag im Gemeinde­
saal -statt. Das musikalische Programm stand 
wiederum unter der bewährten Leitung des 

• Vereinsdirigenten Herrn Karl Tschann. 
In seiner Begrüssung gab der Vereinspräsi­

dent  Herr  'Franz Schädler der Freude darüber 
Ausdruck, den  zwischen der  Bevölkerung Trie-
sens und Harmoniemusik ein gutes Einverneh­
men bestehe. Ferner orientierte er in einer zah-
lenmässigen Uebersicht über die rege Vereins­
tätigkeit im verflossenen Jahr. 

Ohne auf die einzelnen musikalischen 
Darbietungen einzugehen, sei zusammenfassend 
festgehalten, dass nicht nur  die Zusammenstel­
lung gut gefiel, sondern dass vor allfem die 

f Wir gedenken 
Frau Katharina Schurti-Frommelt, Triesen 

Am Dienstag wurde unsere Mitbürgerin Frau 
Witwe Katharina Schurti geb. Frommelt zur 
letzten Ruhe bestattet. Frau Schurti starb am 
Sonntag ganz unerwartet im 79. Lebensjahre. 
Am Tage vor ihrem Tode klagte die nun Ver­
storbene über Unwohlsein, aber ohne das 
Schlimmste zu befürchten, trat der Tod bald da­
nach an sie heran. Es war im Ratschluss Gottes 
gelegen, Katharina noch in dem zur Neige ge­
henden Jahre vom Diesseits abzuberufen. 

Die Heimgegangene erblickte am 7. April 
1885 als Tochter des Alois und der Kreszentia 
Frommelt-Banzer, Schmiedemeister, im Tries-
ner Oberdorf das Licht der Welt. Aufgewachsen 
in glücklicher Familie, erzogen zu Arbeitsam­
keit und angehalten zu einem wahren christli­
chen Leben, wuchs sie heran. Nebst diesen gu­
ten Eigenschaften war ihr langes Leben ge­
kennzeichnet mit Friedfertigkeit und mit ausge­
sprochener Bescheidenheit. Diese edlen Cha­
rakterzüge bewahrte sie bis zu ihrem letzten 
Atemzuge. 

Ihr am 12. Januar  1928 mit Jakob Schurti, 
Schreiner, von Triesen, geschlossenen Ehebund 
war nicht von langer Dauer. Schon nach neun 
Jahren trennte der Tod den Lebensbund, als ihr 
ihr Gatte im 57. Lebensjahre stehend entrissen 
wurde. Die Ehe blieb kinderlos und so ver­
brachte sie lange Jahre allein. Sie arbeitete und 
werkte still und ohne zu klagen. Ihr wird ein 
gutes Andenken sicher sein. 

An ihrem Grabe trauern ihre beiden Brüder 
und viele Anverwandte, denen wir unsere An­
teilnahme aussprechen. Die Heimgegangene 
ruhe in Gottes ewigen Ftieden! 

Christian Ospelt, Vaduz 
In Vaduz verschied am Donnerstag im 37. 

Lebensjahr unser Mitbürger Christian Ospelt. 
Den Angehörigen sprechen wir unser Beileid 

aus. Ein Nachruf folgt. 

Wiedergabe der einzelnen Kompositionen auf 
ein hohes musikalisches Können schiiessen 
liess. 

Der Verein benützte diesen Anlass auch, um 
im gebührender Weise seinen musikalischen 
Leiter Karl Tschann besonders zu ehren und 
ihm den Dank abzustatten für seine bisher dem 
Verein geleistete erfolgreiche Tätigkeit. 

Die Tombola-Lose und der in üblicher Weise 
zum Kauf angebotene Christbaumschmuck fan­
den unerwartet guten Absatz. 

Zum Schluss des offiziellen Teiles erklang 
beim Kerzenlicht des Weihnachtsbaumes das 
Lied «Stille Nacht, heilige Nacht». 

Die aus anderen Anlässen bekannte Bauern­
kapelle Triesen, die sich ausschliesslich aus 
Mitgliedern der Harmoniemusik rekrutiert und 
unter der Leitung des jungen Musikers Josef 
Frommelt steht, übernahm den gemütlichen Teil 
des Abends mit gefälligen Tanzmelodien. 

Triesen: Feuerwehr-Kränzchen 
Die Freiwillige Feuerwehr Triesen hatte ihre 

Freunde und Gönner auf vergangenen Sonntag­
abend zur traditionellen Unterhaltung im neuen 
Gemeindesaal eingeladen. Diese Feuerwehr­
unterhaltung jeweils um die Jahreswende geht 
schon viele Jahre zurück. Der geräumige Saal 
füllte sich bald auf den letzten Platz. Nach einer 
musikalischen Einleitung durch die Tanzkapelle 
richtete der Obmann Heinrich Kindle kurze Be-
grüssungsworte an die Besucher und appellierte 
dann an das Wohlwollen der Anwesenden, in­
dem er auf die Tombola und die Christbaumver-
steigerüng hinwies. Bevor diese für die Vereins­
kasse withtig'en Programmpunkte zur Abwick­
lung gelangten, konnte man sich an den Dar­
bietungen der  «Schauspieler» in drei Lustspiel-
einaktern wieder einmal köstlich unterhalten. 

Die Tombola sowie die Versteigerung des 
Christbaumschmuckes zeitigten einen vollen Er­
folg. Die Tombola-Lose waren ausverkauft, be­
vor alle Kauflustigen bedient waren. Das Un­
terhaltungsprogramm, das mit dem gemeinsa­
men Lied «Stille Nacht, heilige Nacht» beim 
Kerzenlicht des Christbaums und unter Musik­
begleitung seinen Abschluss fand, kann als gut 
ausgewählt, vorbereitet, und nicht minder gut 
dargeboten bezeichnet werden. Der Erfolg in 
mehrfacher Hinsicht ist dem rührigen Verein zu 
gönnen. Seine Devise «Gott zur Ehr, dem Näch­
sten zur Wehr» war in grossen Lettern vor 
der Bühne kundgemacht. Dieses Leitwort ist 
Verpflichtung und kann morgen schon zum Ein­
satz fordern und wir sind überzeugt, dass diese 
Devise für den Feuerwehrmann keine leere 
Phrase bedeutet 

Glückwunsdtablöse 
4. Liste 

Zur Ablösung ihrer Weihnachts-' und Neujahrs­
glückwünsche haben Nachverzeichnete unserem Ve­
rein Gaben überwiesen, für die wir hiermit herzlich 
danken. Liechtensteiner Caritasverein 
Vaduz, den 3. Januar 1964 
Herr Oswald Kindle, Baugeschäft, Triesen 
Herr Alois Risch, Kohlenhandel, Vaduz 
Frau Auguste Niermann, Vaduz 
Herr Gottfried Hilty, Bildhauer, Schaan 
Frau Dr. Franziska Marxer geb. Peer, Vaduz 
Firma Ferster Corporation Establishment, Schaan 
Herr Edwin Kieber, Gipsergeschäft, Vaduz 


